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reihung
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werden um die Mittelfläche her zweierlei in Geftalt und Lage abwechfelnde Flächen

gebildet , welche für die Decoration fehr geeignet find ; auch gewähren die bis zum
Scheitel der Stichkappen reichenden Fenfter eine vollkommene Beleuchtung des
Raumes . Das Mittelfeld wird oft , ftatt vollftändiger Wölbung , mit einem feften
Holzrahmen umfchloffen , gegen welchen fich die Randwölbungen ftützen , und als¬
dann als Caffettendecke geftaltet oder mit einem grofsen Bilde , das feiner Lage
entfprechend componirt ift , ausgefüllt . An den Kanten der Stichkappen werden ,
wie an den Kreuzgewölberippen , auffteigende Blattwulfte oder Rundftäbe angebracht
und oben am Rande des Mittelfeldes wagrecht herumgeführt . Innerhalb derfelben
erhält letzteres eine Umrahmung , die bei vollftändiger Wölbung nur wenig erhaben
fein darf , bei eingefetztem Rahmen und vertieftem Felde dagegen die vollftändige
Profilirung eines Kranzgefimfes erhalten kann . In der Ausfchmückung follen die

verfchiedenartigen Flächen auch eine mannigfaltige Behandlung in Farbton und
Ornament erhalten . Wenn die Lünetten der Stichkappen gefchloffen find , eignen
fich diefe , fo wie das Mittelfeld zu malerifchen Compofitionen . Neben folchen er¬
halten die Kappenwölbungen und die hängenden Dreiecke oder Pendentifs eine

vorwiegend ornamentale Ausfchmückung , jedoch auf verfchiedenfarbigem Grundton .
Viele Renaiffance -Decorationen enthalten in den Pendentifs eine Aedicula mit einer

Figur , das Ganze von ornamentalen Formen getragen und begleitet (Fig . 241 ) . Es
kann diefe Fläche auch in rein architektonifcher Weife in ein Sechseck und drei
kleine Zwickel zerlegt werden , wobei erfteres zur Aufnahme einer figürlichen Dar -

ftellung geeignet ift . — Eine eigenartige Decoration hat die Vorhalle der Villa

Farnefina in Rom von Raffael erhalten . Gemalte Laub - und Blumengewinde um¬
faßen die Kanten der Stichkappen und umrahmen die mittlere Fläche ; in den
Feldern find auf blauem Grund , der als Durchficht in die Luft gedacht ift , die Ge-
fchichten der Pfyche in fchwebenden oder auf Wolken ruhenden Figuren dargeftellt .
Das Ganze , vom Schönheitsfinne Raffael 's durchdrungen , macht eine bezaubernde

Wirkung , die in einer ähnlichen Decoration wieder zu erreichen eben nur einem

genialen Maler gelingen dürfte .

c) Raumverbindungen .
Die einfachen Raumformen können in vielfacher Weife zu gröfseren Raum¬

ganzen zufammengefetzt werden . Sie können hierbei entweder mit einander in

innige Verbindung treten , fo dafs fie als Theile eines einheitlichen Raumes er-
fcheinen , oder blofs , nach Hauptlinien oder Axen zufammengereiht und durch

Thüröffnungen verbunden , die einzelnen gefchloffenen Abtheilungen eines Bau¬
werkes bilden . Eine eingehende Behandlung der Raumverbindungen wird im Vor¬

liegenden nicht beabfichtigt , fondern es foll das oben Getagte nur durch einige
Beifpiele kurz erläutert werden .

Die erftgenannte Art der Raumverbindung zeigen zunächft viele Bafiliken der
Renaiffance , die neben flach gedecktem Mittelfchiff über den Seitenfchiffen eine

Ueberdeckung mit Kreuz - oder Kappengewölben erhielten . Die ftarke Belaftung
der Bogenreihen durch die Obermauern überwiegt hier den Seitenfchub der Gewölbe
fo bedeutend , dafs die Mittelkraft nur wenig von der Lothrechten abweicht . Die
nach aufsen nöthigen Strebepfeiler wurden durch Capellennifchen in den Bau herein¬

gezogen . So erhielten die Seitenfchiffe eine reiche und architektonifch fchöne Ge-

ftaltung , die zu dem weiträumigen Mittelfchiff in wirkungsvollen Gegenfatz tritt .
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Partie vom Grundrifs der Villa Madama bei Rom 105) .
Nach Raffael G. Romano .

Der Chorabfchlufs ift gewöhnlich , wie bei den altchriftlichen Vorbildern , halbkreis¬

förmig und mit halbem Kuppelgewölbe bedeckt . Schöne Beifpiele find die Bafiliken

des Brunellesco in Florenz (mit geradem Chorabfchlufs ) und San Bartolomeo in

Bologna (mit Deckenlichtern in den Kappengewölben der Seitenfchiffe) .

Häufiger als flach gedeckte und gewölbte Raumpartien werden die ver-

fchiedenen Wölbungsformen bei gegliederten Raumanlagen mit einander verbunden .

Die Verbindung des Kreuz - und des Tonnengewölbes ift bereits bei |Befprechung
der römifchen Säle erwähnt worden . — Das Kappen - oder flache Kuppelgewölbe
kann mit den fämmtlichen Halbkreisgewölbeformen in harmonifche Verbindung

treten . Als mittlere Raumüberdeckung mit

Fig. 242 - Deckenlicht , nur auf vier ftarke Pfeiler ge-
ftiitzt , bildet es mit den anfchliefsenden Ge¬
wölben eine einheitliche Raumform . So im
Braccio nuovo des Vaticanifchen Mufeums
mit zwei Tonnen - und einem halben Kuppel¬
gewölbe , fämmtlich mit Deckenlicht be¬
leuchtet . In der durch Fig . 242 u . 243 i05)
dargeftellten Vorhalle der Villa Madama
ift das mittlere Kappengewölbe von zwei

Kreuzgewölben flankirt und nach der Tiefe
mit einem Tonnengewölbe verlängert ; jeder
Kreuzgewölberaum ift nach zwei Seiten mit

grofsen Nifchen erweitert .
Wird der mittlere Raum durch eine aufgefetzte Kuppel überhöht und werden

demfelben nach vier Seiten tiefer liegende Tonnen - oder auch Halbkuppelgewölbe

angefetzt , fo entflieht jene grofsartig fchöne Raumverbindung , welche in den Kirchen¬

bauten der Renaiffance vorzugsweife ausgebildet wurde und unter dem Namen

Centralbau bekannt ift . Der Mittel - oder Centralraum befteht hier eigentlich aus

zwei über einander gefetzten Raumformen : die untere Partie , auf quadratifchem
Grundrifs , trägt auf vier mit Halbkreisbogen verbundenen Pfeilern herausgewölbte
Flächen , deren obere Ränder zufammen einen wagrechten Kreis bilden und hier

mit einem kräftig abfchliefsenden Gefimfe bekrönt find . Diefe Gewölbeflächen find

nur dann Theile einer Kugelfläche , wenn die Pfeiler an den Ecken eines vollftändigen

Quadrates ftehen . Werden jedoch die Pfeilermaffen zum Theil in das Quadrat

hineingerückt und hierdurch die Ecken deffelben geradlinig abgeftumpft , fo bilden

die hängenden Gewölbe eigenthümlich gekrümmte Flächen , die in wagrechtem
Sinne aus einer Geraden allmählich in einen Kreis übergehen . In lothrechtem Sinne

wird diefe Fläche um fo weniger nach innen überhäugend fein, je mehr die Grund¬

rifsform des Raumes fleh dem Achteck nähert . Sie wird hierdurch viel beffer ge¬

eignet , in grofsen Mafsverhältniffen einen fchweren Aufbau zu tragen , als dies bei

dem gleichfeitigen Pendentif , das über dem reinen Quadrat entlieht , der Fall ift.

Ueber dem abfchliefsenden kreisrunden Gefims der unteren Raumpartie erhebt fleh

nun ein vollftändiger Kuppelraum mit lothrechtem Cylinder und darauf ruhendem

Kuppelgewölbe . Der Cylinder hat den Seitenfchub der Kuppelwölbung aufzunehmen

und erhält hierzu gewöhnlich nach aufsen angefetzte Strebepfeiler , um für den

x78 .
Raum¬

verbindung ;
mit

Centralbau .

105) Nach : Grüner , L . Frefco decorations andßuccoes of chtcrches and fialaces i ?i Italy etc . London 1854 .





inneren Anblick die Kuppel leicht erfcheinen zu machen und um dem Licht freien
Eintritt zu geftatten . Aus bereits angedeuteten Gründen darf diefer Kuppelbau ,
wenn die untere Wölbung vom reinen Quadrat ausgeht , auf diefelbe nicht einen
bedeutenden lothrechten Druck ausüben , fomit nur geringe Erhebung erhalten .
Doch ift hier nicht allein die Form der Wölbung , fondern auch der Mafsftab der

Ausführung beftimmend , indem in kleiner Form eine Conftruction fehr feft aus¬

geführt werden kann , während mit der Gröfse nicht die Widerftandsfähigkeit des
Materials wächst . Im Allgemeinen kann als Regel gelten , dafs um fo mehr der
obere Cylinder und die Kuppel erhöht werden dürfen , je mehr der Grundrifs des
Unterbaues bei gleichen Höhenverhältniffen des letzteren fich dem reinen Achteck
nähert (Fig . 244 10 6) . In folcher Weife entliehen , übereinftimmend mit der Con¬
ftruction , angenehm in das Auge fallende Verhältniffe ; mit dem Kleinerwerden der
unteren Hauptfeiten werden die Bogenöffnungen fchlanker und finden nun auch eine

entfprechende Form in der Geftalt des Aufbaues . Bei reinem Quadrat dagegen
find die Bogenöffnungen gewöhnlich breit und geftatten nun fowohl conftructiv , als
auch äfthetifch nur eine geringe Erhebung der Kuppelwölbung .

Hinfichtlich der Architekturformen des Hauptraumes mögen folgende Grund -
fätze gelten . Den vier Hauptpfeilern werden an den Ecken Pilafter oder Säulen

vorgefetzt , deren Gebälke das Kämpfergefims für die Gurtbogen bildet . Hierdurch
wird der Conftruction der Eindruck drückender Schwere benommen und hierfür der
Charakter leichten Anftrebens und Tragens erzielt . Die dem Mittelraume zugewendete
Fläche jedes Pfeilers erhält eine Nifche und darüber eine Tafel oder ein Relief .
In den hängenden Gewölbeflächen wird eine grofse runde Fläche mit kräftiger Um¬

rahmung abgefchloffen und diefelbe zu einer bildlichen Darftellung verwendet ; die

übrig bleibenden Zwickel erhalten ornamentale Decoration . Die obere kreisförmige
Begrenzungskante diefer Wölbungen wird mit einem kräftigen Rundftab verfehen ,
darüber ein lothrechter Fries angebracht und dann die untere Architektur mit
einem weit ausladenden Kranzgefims , das an Gröfse das Kämpfergefims übertrifft ,
abgefchloffen . Durch den lothrechten Fries wird auf die folgende lothrechte Fläche
vorbereitet , durch deren Gegenfatz des Harken Kranzgefimfes gegen die feinen
Formen der oberen Kuppel deren Gröfse fcheinbar erweitert und der Fufs des

Cylinders , der mit feiner nothwendigen Einfachheit auf den Pendentifs immer etwas
fchwer auffitzt , für den Befchauer von unten verdeckt . Ueber der einfachen Sockel¬

partie erhält der Cylinder eine Pilafterftellung , deren Höhe bis *
/2 der unteren

Ordnung betragen kann . Die Zwifchenfelder , nach den unteren Axen angelegt ,
enthalten die leicht umrahmten Fenfteröffnungen , je nach der Höhe der Kuppel
und der Gröfse des Baues 8 bis 16 an der Zahl . Die Kuppelwölbung wird immer
in Beziehung zur Pilafterftellung gegliedert , fo dafs über die Fenfter gröfsere
decorative Felder zu flehen kommen . Die ganze obere Architektur foll im Gegen¬
fatz zur unteren den Charakter zierlicher Leichtigkeit erhalten , der befonders auch
durch farbige Decoration unterftützt werden kann , während die untere Partie , der

kräftigeren Architektur entfprechend , plaftifchen Schmuck erhält . Doch werden
auch hier die hängenden Gewölbe oder Pendentifs gewöhnlich mit Malerei aus-

geftattet .
Die an den Mittelraum anfchliefsenden Räume mit Tonnengewölben bilden

mit erfterem zufammen eine Kreuzform , in deren einfpringenden Winkeln gewöhn -

106) Nach : Letarouilly , a . a . O .
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lieh kleinere Kuppelräume angebracht werden , die mit den Seitenräumen durch

grofse Bogen in Verbindung treten . (Eine Verbindung mit dem centralen Raume

würde die Pfeiler zu fehr fchwächen oder die Breite der Bogen nach den Kreuz¬

armen zu fehr vermindern .) Die decorative Ausftattung der Kreuzarme fchliefst fich

derjenigen des Mittelraumes an . Die Pilafterftellung wird in denfelben fortgeführt
und die Tonnengewölbe werden caffettirt . Die ftrengere und fchwerere Form der

Caffettirung läfft durch den Gegenfatz die freiere Decoration der Kuppel um fo

leichter und zierlicher erfcheinen . — Statt Kreuzarmen mit Tonnengewölben können

Halbkreife , mit Halbkuppeln überwölbt und mit Galerieumgängen verfehen , fich an

den centralen Raum anfchliefsen . Von einer grofsen Pilafterftellung im Mittelraume

wird man in diefem Falle abfehen müffen, oder man wird diefelben fo fchlank und

decorativ behandeln , dafs eine Verbindung der Architektur des Mittelraumes mit

derjenigen der anfchliefsenden Halbkuppeln möglich ift .
Der Centralbau , obfehon als kirchliche Schöpfung entftanden , wird doch in

der profanen Baukunft vielfache Anwendung finden können , wenn es fich um grofs-

artige ideale Löfungen von Bauprogrammen handelt . » Das Ganze im Grunde ein

Bau der rein äfthetifchen Begeifterung für die Bauformen als folche und für jede

andere ideale Beftimmung eben fo geeignet , als für den Gottesdienft 10,?) .
Die einzelnen Räume eines Bauganzen können , wie bereits im i . und im

3 . Abfchnitt diefes Halbbandes mehrfach erwähnt wurde , ihrem Zwecke nach als

Vor - und Uebergangsräume und als Haupträume unterfchieden werden . Diefer Be¬

deutung der Räume entfprechend foll in der Decoration derfelben eine entfprechende

Stufenfolge fich kund geben . Namentlich foll in denfelben nach der Reihenfolge ,

in welcher fie von dem Eintretenden bis zum Hauptraum durchfchritten werden ,

ein Uebergang von der ftrengen Aufsen -Architektur zur zierlichen farbigen Decoration

ftattfinden . Es find defshalb die Vor - und die Eintrittshalle im Charakter der Aufsen -

Architektur zu halten und in der Anwendung decorativer Formen hier haushälterifch

zu verfahren , um in den folgenden Räumen durch gröfseren Reichthum den Eindruck

fteigern zu können . — Es ift ferner angezeigt , die Vorräume weniger hell zu be¬

leuchten , als den Hauptraum , um auch in diefer Hinficht eine allmähliche Steigerung

zu erzielen . Die Wirkung von Räumen , die von einheitlichem , hoch von oben ein¬

fallendem Lichte beleuchtet find , wird wefentlich erhöht , wenn man diefelben von

aufsen her erft durch Vermittelung eines fchattigen Vorraumes betritt . Die höchfte

Wirkung in Decoration und ftimmungsvoller Beleuchtung foll der Hauptraum des

Bauwerkes hervorbringen . In ihm foll fich bei monumentalen Aufgaben die geiftige

Bedeutung des Bauwerkes ausfprechen , wozu Raumform , Decoration , Plaftik und

Malerei in harmonifcher Weife zufammenwirken können .

107) Bürckhardt , J . Der Cicerone etc . Bd . 1 : Architektur . 2. Aufl . Leipzig 1869 . (Carignano zu Genua .)
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